
aufenthalt in Homberg wirkt
sich positiv aus“, weiß Je-
rosch. Doch ist dieses Angebot
für den Verein auch ein Kraft-
akt. „Jeder Aufenthalt kostet
bis zu 7000 Euro. Für den Ver-
ein ist es immer eine große
Herausforderung, Spenden da-
für zusammen zu bekom-
men.“ Nicht nur über weitere
finanzielle Unterstützung
würde sich der Verein freuen.

Gesucht: Erfahrene Fahrer
Denn das ganze Jahr über

brauche mach tatkräftige Un-
terstützung. So zum Beispiel
im Bekleidungs-Sortierteam,
außerdem werden erfahrene
LKW- und Wohnmobil-Fahrer
für den Transport und Busfah-
rer für den Erholungsaufent-
halt ebenso gebraucht, wie
Menschen, die sich für die Be-
treuung der Kinder einsetzen.
„Außerdem fehlt uns noch
eine Unterkunft für den dies-
jährigen Erholungsaufent-
halt“, nennt Jerosch den drin-
gensten Wunsch des Verein.

• Wer eine gemeinsame Un-
terbringung für 20 Stoliner Kin-
der (8 bis 12 Jahre) in Homberg
bieten kann, sollte schnellst-
möglich unter Tel. 0 56 81/
52 11mit Joachim Jerosch Kon-
takt aufnehmen.

jegliche Hilfsmittel für alte
und kranke Menschen“, weiß
Jerosch. Für Kindergärten und
Schulen stehen vorrangig
Spielzeug, Papier und Schulta-
feln auf der Wunschliste.

Nicht nur Hilfstransporte,
sondern auch Erholungsfahr-
ten für die Kinder aus Stolin
organisiert der Verein. 320
Kinder nahmen an 16 Fahrten
nach Homberg teil. Ein Ange-
bot, dass den Kindern gut tut:
„Die Spätfolgen des Reaktor-
unfalls zeigen sich bei den
Kindern besonders in einem
schwachen Immunsystem.
Der mehrwöchige Erholungs-

und Förderern wichtig, son-
dern auch ein tatkräftiges
Team. Derzeit gehören dem
Verein 125 Mitglieder an.

200 Tonnen Hilfsgüter
Bislang hat der Verein 26

Transporte und somit rund
200 Tonnen Hilfsgüter zu den
Menschen nach Stolin ge-
bracht. Ende Mai geht der 27.
Transport auf die rund 1500
Kilometer lange Strecke.

„Besonders gebraucht wird
in Stolin warme Bekleidung
und feste Schuhe, aber auch
Babynahrung, Krankenhaus-
zubehör, Hygieneartikel und

VON S IGRID EHL-VON UNWERTH

HOMBERG. Sie bleibt unver-
gessen, die Reaktorkatastro-
phe am 26. April 1986 im
ukrainischen Kernkraftwerk
Tschernobyl. Bis heute leiden
Menschen in den verstrahlten
Gebieten an Immunschwäche,
Krebs und Missbildungen. Im
Niederschlagsbereich der ra-
dioaktiven Stoffe lag auch die
weißrussische Stadt Stolin, die
seit 1992 eine offizielle Städte-
partnerschaft mit Homberg
verbindet.

Hieraus entstand ein Jahr
später unter Gründungsvater
Michael Dippel der Partner-
schaftsverein Homberg-Stolin,
mit dem erklärten Ziel eines
lebendigen Austauschs – das
ist jetzt 20 Jahre her.

Finanzielle Hilfe ist nötig
Die Vereinsphilosophie

führt Joachim Jerosch seit
1999 als Vorsitzender fort:
Jährliche Hilfstransporte so-
wie Erholungsaufenthalte für
Stoliner Kinder in Homberg
gehören zu den vorrangigen
Aufgaben des Vereins.

„Der Verein hat eine solide
Basis“, sagt Jerosch. Dennoch
sei nicht nur die finanzielle
Unterstützung von Sponsoren

Hilfe, auf die es ankommt
Der Partnerschaftsverein Homberg-Stolin feiert in diesem Jahr seinen 20. Geburtstag

Setzen sich ein: Die Mitglieder des Partnerschaftsvereins Homberg-Stolin helfen dort, wo Hilfe gebraucht wird. Foto: Ehl-von Unwerth

HINTERGRUND

Busreise in die Partnerstadt
Zum Geburtstag des Partner-
schaftsvereins wird eine Rei-
se nach Stolin angeboten:
Vom9. bis 16. August ist eine
Busreise nach Stolin geplant,
die von den Teilnehmern
vollständig eigenfinanziert
wird. Neben Vereinsmitglie-
dern besteht übrigens auch
für interessierte Homberger
die Möglichkeit mitzufahren:
„Sie können auf dieseWeise
nicht nur das Land kennenler-
nen, sondern auch unsere in

20 Jahren gewachsene
Freundschaft mit den Stoli-
nern erfahren“, sagt Joachim
Jerosch. (zse)

Kontakt: Joachim Jerosch,
Tel. 0 56 81/52 11, mail: je-
rosch@homberg-stolin.de

Konten des Partner-
schaftsvereins:
KSK Schwalm-Eder, BLZ
52052154, Kto 0081002990
VR-Bank Schwalm-Eder, BLZ
52062601, Kto 51900
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WABERN. Die Friedhofssat-
zung steht am Donnerstag, 25.
April, erneut auf der Tagesord-
nung der Waberner Gemein-
devertretung. Die Sitzung be-
ginnt um 19.30 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus in Zennern.

In der vergangenen Sitzung
hatte es Streit um geplante Ge-
bührenerhöhungen gegeben.
Nun liegt eine neue Satzung
vor, die laut Beschlussvorlage
jedoch erneut in die Ausschüs-
se gegeben werden soll.

In der Sitzung werden au-
ßerdem Schöffen neu gewählt
und ein Antrag der SPD zur
Privatisierung von Trinkwas-
ser behandelt. (ode)

Gebühren für
Gräber erneut
in der Debatte

FALKENBERG. Der Schriftstel-
ler Titus Müller wird am Don-
nerstag, 25. April, ab 19.30
Uhr im Schloss Falkenberg aus
seinem Buch „Nachtauge“ le-
sen.

Müller ist zu Gast bei Hoff-
nung für Dich. Der Eintritt zur
Lesung ist frei, um Spenden
zur Kostendeckung wird gebe-
ten. Das Buch sei ein akribisch
recherchierter Tatsachenro-
man und packender Spionage-
thriller über einen Schlüssel-
moment der deutschen Ge-
schichte, heißt es in der An-
kündigung.

Es geht um eine deutsche
Spionin, die im Zweiten Welt-
krieg in Großbritannien Brü-
cken und Schienen zerstört
und ihre Verfolger kaltblütig
umbringt. (red)
• Kontakt: Tel. 0 56 83/99 80 0.
hfd@hoffnung-fuer-dich.de

Autor Titus
Müller liest aus
seinem Roman

BORKEN. Die Borkener Linke
ist gegen eine Kooperation des
Kreisverbandes mit der Deut-
schen Kommunistischen Par-
tei (DKP). Der Linken-Kreisvor-
stand habe diese Zusammen-
arbeit beschlossen, heißt es in
einer Pressemitteilung.

So werde das Büro der Bun-
destagsabgeordneten Christi-
ne Buchholz in Treysa der DKP
zur Verfügung gestellt. „Eine
Zusammenarbeit mit der DKP
ist für unsere Partei schädlich
und fatal. Wir lehnen sie strikt
ab“, erklärt der Borkener Lin-
ken-Vorsitzende Milorad Gli-
goriæ. Sie werde die Linke vie-
le Wählerstimmen kosten.

Die Linke benötige die Un-
terstützung einer Partei nicht,
die aus der Vergangenheit
nichts gelernt habe. Es gebe
unüberbrückbare Gegensätze
zwischen beiden Parteien, so
Gligoriæ: „Während wir fest
auf dem Boden des Grundge-
setzes stehen, bin ich mir bei
der DKP nicht so sicher.“ (red)

Borkener Linke
gegen Hilfe
für die DKP

BISCHHAUSEN. Über die
Dorfentwicklung soll am
Dienstag, 7. Mai, ab 19.30 Uhr
im Dorfgmeinschaftshaus in
Bischhausen diskutiert wer-
den. Der ursprüngliche Ter-
min am Mittwoch, 24. April,
wurde abgesagt. Der Grund:
Das Spiel in der Champions-
league Borussia Dortmund ge-
gen Real Madrid.

An dem neu festgelegten
Treffen wollen die Teilnehmer
über die Leit- und Startprojek-
te diskutieren und abstim-
men. Ferner soll über die Um-
setzung des Dorfentwick-
lungsprogramm und die Betei-
ligung der Ortsteile diskutiert
werden. Schließlich steht
noch der Punkt Verschiedenes
auf der Tagesordnung. (ras)

Diskussionüber
dieEntwicklung
in den Dörfern

BORKEN. Der Schmetterlings-
park in Uslar (Solling) ist das
Ziel einer Fahrt des Fotoclubs
Borken am Samstag, 4. Mai,
im Rahmen eines Workshops.
Abfahrt ist um 9 Uhr vom Rat-
hausparkplatz aus mit Privat-
autos. Gelegenheiten zur Mit-
fahrt sind vorhanden.

Zum Monatstreff am Mon-
tag, 6. Mai, wird ab 18 Uhr in
die Hüttschlag-Stube im Bür-
gerhaus eingeladen. Dazu sind
auch Hobbyfotografen will-
kommen, die ein Interesse an
der Mitarbeit im Fotoclub Bor-
ken haben. (red)
Kontakt: Günter Kolms, Tel.

0 56 82/93 12, Mail gue-
nter.kolms@t-online.de.

Fotoclub fährt
in den Park für
Schmetterlinge

Messeteam. In vielen Bran-
chen würden auf der Messe
vor allem Kontakte geknüpft
und Gespräche geführt.

Dass bundesweit das Kon-
sumklima der Verbraucher et-
was eingetrübt sei, fanden die
Aussteller auch im Schwalm-
Eder-Kreis bestätigt. Wichtig
sei jedoch, sich im persönli-

FRITZLAR. Überwiegend posi-
tiv bewerteten die Unterneh-
men die 9. Schwalm-Eder-
Schau, die am Sonntagabend
in Fritzlar nach drei Tagen zu
Ende ging. Die Mehrheit der
Aussteller habe die gesteckten
Ziele erreicht, ob in der An-
bahnung von Kontakten oder
im Direktverkauf, heißt es in
einer Mitteilung des Messe-
teams Bauhaus.

Bei nicht zu warmem, aber
trockenem Frühlingswetter
präsentierten sich 78 Unter-
nehmen aus der Region mit
ihren Angeboten und Dienst-
leistungen. 6470 Besucher ka-
men zur größten Leistungs-
schau im Landkreis und betra-
ten das „größte begehbare
Schaufenster“. Ebenso wie die
Aussteller kamen die Besu-
cher aus allen Bereichen des
Landkreises und benachbar-
ten Regionen.

Trotz des guten Wetters,
auf das viele Hobbygärtner
sehnsüchtig nach dem langen
Winter gewartet hatten, er-
reichte die Besucherzahl das
Niveau der Vorgängerschauen
in Homberg und Melsungen
und übertraf diese noch.

Konkrete Verkaufsabschlüs-
se und Aufträge werden in der
Regel auf derartigen Ausstel-
lungen kaum getätigt,
schreibt Monika Okrent vom

Die Zufriedenheit überwiegt
6500 Besucher kamen zur 9. Schwalm-Eder-Schau nach Fritzlar – Kontakte wichtig

chen Dialog den Interessenten
zu stellen und direkte Antwor-
ten auf viele Fragen geben zu
können. Damit wurde auch
der Unterschied zwischen
dem anonymen Internetkauf
und der Beratung mehr als
deutlich.

Der Veranstalter, Messe-
team Bauhaus Okrent und

Partner aus Nentershausen, ist
mit dem Ergebnis der 9.
Schwalm-Eder-Schau zufrie-
den.

„Für die zehnte Ausstel-
lung, die im kommenden Jahr
wieder in Schwalmstadt sein
wird, werden wir uns etwas
ganz Besonderes einfallen las-
sen“, so Monika Okrent. (red)

Rundgang mit Prominenz: Landrat Frank-Martin Neupärtl (vorne) probierte die bequeme Liege aus,
beobachtet von (von links) Marian Matenka (polnische Delegation), Michael Kreutzmann, Helmut
Mutschler, Monika Okrent und Ingmar Theis. Foto: Zerhau

OBERVORSCHÜTZ. Unbe-
kannte Täter demolierten in
der Nacht zum Sonntag nicht
nur mehrere Gartenhütten
und einen Wohnwagen in ei-
ner Kleingartenanlage in
Obervorschütz, sondern nah-
men auch noch jede Menge
Einrichtungsgegenstände mit.

Laut Polizei verschafften
sich die Unbekannten zu-
nächst Zugang auf das Garten-
gelände, das am Ortsrand an
der Straße Richtung Werkel
liegt. Dort stiegen sie anschlie-
ßend in einen Wohnwagen
ein, stahlen Gläser, Bestecke
und Geschirr und verwüsteten
dann den Innenraum. Auch in
zwei Gartenhütten brachen
sie ein und entwendeten eine
kleine Herdplatte und ein Ra-
dio. Auch hier verwüsteten sie
den Innenraum. Auf dem Au-
ßengelände der betroffenen
Parzellen wüteten die Unbe-
kannten ebenfalls. Der durch
Vandalismus entstandene
Schaden beläuft sich laut Poli-
zei auf mehrere Hundert Euro.
(mhs) Hinweise an die Polizei
Homberg: Tel. 05681/ 77 40.

Einbrecher
wüteten in
Kleingärten

Wussten
Sie schon ...

... dass die Kreisbevölke-
rung am 6. Mai 1974mit
Überraschung,Bestürzung
und Bedauern, aber auch
vereinzelt mit Genugtu-
ung – je nach politischem
Lager – in mehreren Leser-
briefen an die Hessische
Allgemeine auf den Rück-
tritt von Bundeskanzler
Willy Brandt reagierte?
Besonders interessantwar
dabei die Analyse von
Ernst Ambrosch aus Hom-
berg, der völlig unemotio-
nal formulierte: „Wenn
überhaupt, dann ist der
Kanzler an der innenpoliti-
schen Arbeit gescheitert“.
Etliche Historiker brauch-
ten noch lange, um dieser
Analyse zuzustimmen.
Weiterhin war Ambrosch
derMeinung, dass „die für
den Rücktritt eigentlich
Verantwortlichen jetzt
ebenfalls alle Konsequen-
zen ziehenmüssten.“

THOMAS SCHATTNER,
WABERN

Alle „Wussten-Sie-schon“-Kolum-
nen im Regiowiki:
http://regiowiki.hna.de


